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Amtlicher Teil

Gemeinderatssitzung am 12.08.2019

Bekanntmachung von Beschlüssen
Beschluss-Nr.: GR 10/2-19

Der Gemeinderat der Gemeinde Ponitz stimmt 
der Tagesordnung zur öffentlichen Sitzung, vom 
12.08.2019, zu.

Beschluss-Nr.: GR 11/2-19

Der Gemeinderat der Gemeinde Ponitz stimmt 
der Niederschrift zur öffentlichen Sitzung, vom 
24.06.2019, zu.

Beschluss-Nr.: GR 12/2-19

Der Gemeinderat der Gemeinde Ponitz hat in öf-
fentlicher Sitzung am 12.08.2019 die Anregungen 
zur Aufstellung des Flächennutzungsplans, Stand 
Entwurf 04/2019 aus den in der erneuten Beteili-
gung der Öffentlichkeit nach §3 Abs. 2 BauGB und 
der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB, unter Einbe-
ziehung der Stellungnahmen aus der frühzeitigen 
Beteiligung nach §§ 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB 
und der Stellungnahmen aus der ersten förmlichen 
Beteiligung der Öffentlichkeit nach §3 Abs.2 BauGB 
und der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB geprüft. 

Die eingegangenen Stellungnahmen der Öffent-
lichkeit, der Nachbargemeinden, der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden ent-
sprechend der Abwägungstabelle in Einzelbeschlüs-
sen (Anlage) 

- berücksichtigt oder
- nicht berücksichtigt).

Das Abwägungsergebnis ist mitzuteilen.

Bei den Behörden, die keine Anregungen und Be-
denken geäußert haben bzw. deren Belange nicht 
berührt sind besteht kein Abwägungsbedarf (Abwä-
gungstabelle).

Beschluss-Nr.: GR 13/2-19

Der Gemeinderat der Gemeinde Ponitz beschließt, 
die Bauleistung Sanierung Friedhofsmauer Grün-
berg, zu einem brutto Angebotspreis von 22.122,10 
Euro an die Firma Uwe Speck Erhaltung und Gestal-
tung, Talstraße 78, 04639 Ponitz OT Grünberg, ver-
treten durch den Geschäftsführer Herrn Uwe Speck, 
zu vergeben.

Die Ausführung erfolgt in zwei Bauabschnitten über 
zwei Haushaltsjahre. 

1. Abschnitt 2019 – 10.000,00 Euro
2. Abschnitt 2020 – 12.122,10 Euro

Die notwendigen Mittel sind im Haushaltsplan 2020 
einzuplanen. 

Beschluss-Nr.: GR 14/2-19

Der Gemeinderat der Gemeinde Ponitz beschließt, 
die weitere Sanierung der Parkmauer vom Parkein-
gangstor an der Pleißenbrücke bis zum Ende des 
Bruchsteinmauerwerkes 2019/20 durchzuführen. 

Dem Nachtragsangebot des Restaurators Klaus For-
tenbacher mit einer brutto Angebotssumme von 
35.926,10 Euro wird zugestimmt. Die Maßnahme ist 
im Vermögenshaushalt 2020 einzuplanen. 

Gemeinde Ponitz, Gößnitzer Straße 1, 04639 Ponitz

Bekanntmachung
über die Auslegung von Planunterlagen zur Plan-

feststellung für die Baumaßnahme der DB Netz 

AG: Ausbaustrecke Karlsruhe – Leipzig/Dresden, 

2. Ausbaustufe Abschnitt Gaschwitz – Crimmit-

schau, Projektabschnitt ESTW Gößnitz, Planfest-

stellungsabschnitt Bahn-km 55,234 bis km 57,880 

der Strecke 6362 Leipzig-Connewitz-Hof (Saale) in 

der Stadt Gößnitz und der Gemeinde Ponitz

Das Eisenbahn-Bundesamt hat für das oben ge-
nannte Bauvorhaben das Planfeststellungsverfahren 
nach § 18 a Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG) und 
§ 73 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) einge-
leitet und das Thüringer Landesverwaltungsamt als 
zuständige Anhörungsbehörde zur Durchführung 
des Anhörungsverfahrens aufgefordert. 

Für das Bauvorhaben einschließlich der landschafts-
pflegerischen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
werden Grundstücke in der Gemeinde Nobitz (Ge-
markungen: Engertsdorf, Zürchau), Gemeinde Lan-
genleuba-Niederhain (Gemarkung Langenleuba-
Niederhain), der Stadt Gößnitz (Gemarkungen: 
Gößnitz, Nörditz), der Gemeinde Ponitz (Gemar-
kungen: Zschöpel, Ponitz), der Stadt Schmölln (Ge-
markungen: Großbraunshain, Lumpzig) und der 
Verwaltungsgemeinschaft (VG) Rositz (Gemarkung 
Zweitschen) beansprucht.

Der Plan (Zeichnungen und Erläuterungen, die das 
Vorhaben und die von dem Vorhaben betroffenen 
Grundstücke und Anlagen erkennen lassen sowie die 
entscheidungserheblichen Unterlagen über die Um-
weltauswirkungen) liegt in der Zeit vom 18.11.2019 

bis zum 17.12.2019 in der Stadtverwaltung Gößnitz, 
Stadtbauamt, Zimmer 106, Freiheitsplatz 1, 04639 
Gößnitz, während der Dienststunden

Montag ..................................................................08:30 bis 12:00 Uhr
Dienstag............08:30 bis 12:00 und 13:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch ................................................................................geschlossen
Donnerstag ..08:30 bis 12:00 Uhr | 13:00 bis 15:00 Uhr
Freitag .....................................................................08:30 bis 11:00 Uhr
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und zusätzlich in der Gemeindeverwaltung Ponitz, 
Bürgerbüro, Gößnitzer Straße 1, 04639 Ponitz wäh-
rend der Dienststunden

Dienstag . . . . . . . . . . 09:00 bis 11:00 | 13:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag . . . . . 09:00 bis 11:00 | 13:00 bis 15:15 Uhr

zur allgemeinen Einsichtnahme aus.

Die Planungsunterlagen sind auch zu diesem Zeit-
punkt auf der Homepage des Thüringer Landes-
verwaltungsamtes unter (http://www.thueringen.
de/th3/tlvwa/wirtschaft/planfeststellungsverfahren) 
einsehbar.

Es wird jedoch darauf verwiesen, dass das in Pa-
pierform öffentlich ausgelegte Planexemplar maß-
gebend für das Planverfahren ist (§ 27a Abs.1 Satz 4 
Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG)), da Abwei-
chungen bei der elektronischen Wiedergabe nicht 
vollständig ausgeschlossen werden können.

Folgende entscheidungserheblichen Unterlagen 
über die Umweltauswirkungen wurden vorgelegt:

- Landschaftspflegerischer Begleitplan
(Planunterlage 15.1)

- Artenschutzfachbeitrag (Planunterlage 15.2)

- Umweltverträglichkeitsstudie (Planunterlage 16)

- Schalltechnische Untersuchung (Planunterlage 17)

- Erschütterungstechnische Untersuchung
(Planunterlage 18)

- Wasserrechtliche Unterlage (Planunterlage 21)

- Geotechnische Untersuchung (Planunterlage 23)

Hinweise:

1. Jeder, dessen Belange durch die Planung berührt 
werden, kann bis spätestens 2 Wochen nach Been-
digung der Auslegung, das ist bis zum 31.12.2019, 
bei dem Thüringer Landesverwaltungsamt, Ref. 540, 
Jorge-Semprún-Platz 4 in 99423 Weimar oder bei 
der Stadtverwaltung Gößnitz, Freiheitsplatz 1, 04639 
Gößnitz Einwendungen gegen die Planung schriftlich 
oder zur Niederschrift erheben. Die Einwendungen 
müssen den geltend gemachten Belang und das 
Maß ihrer Beeinträchtigungen erkennen lassen. Zur 
Fristwahrung ist maßgeblich der Eingang bei einer 
der o.a. Behörden. Nach Ablauf der Frist sind Einwen-
dungen ausgeschlossen (§ 73 Abs. 4 Satz 3 VwVfG).

Der Einwendungsausschluss beschränkt sich bei Ein-
wendungen und Stellungnahmen, die sich auf die 
Schutzgüter nach § 2 Abs. 1 des Gesetzes über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) beziehen, 
nur auf dieses Verwaltungsverfahren.

Bei Einwendungen, die von mehr als 50 Personen 
auf Unterschriftslisten unterzeichnet oder in Form 

vervielfältigter gleichlautender Texte eingereicht 
werden (gleichförmige Eingaben), ist auf jeder mit 
einer Unterschrift versehenen Seite ein Unterzeich-
ner mit Namen und Anschrift als Vertreter der üb-
rigen Unterzeichner zu bezeichnen, 

soweit er nicht von ihnen als Bevollmächtigter be-
stellt ist. Vertreter kann nur eine natürliche Person 
sein. Andernfalls können diese Einwendungen unbe-
rücksichtigt bleiben.

2. Diese ortsübliche Bekanntmachung dient auch 
der Benachrichtigung der 

a)  nach landesrechtlichen Vorschriften im Rahmen 
des § 63 des Bundesnaturschutzgesetzes aner-
kannten Vereine 

b)  sowie sonstige Vereinigungen, soweit sich diese 
für den Umweltschutz einsetzen und nach in an-
deren gesetzlichen Vorschriften zur Einlegung 
von Rechtsbehelfen in Umweltangelegenheiten 
vorgesehenen Verfahren anerkannt sind (Verei-
nigungen), von der Auslegung des Plans.

c) Die Vereinigungen haben Gelegenheit, bis späte-
stens 2 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist 
zu dem Plan Stellung zu nehmen. Einwendungen 
und Stellungnahmen der Vereinigungen sind 
gem. § 73 Abs. 4 Satz 5 und 6 VwVfG ebenfalls 
nach Ablauf der Äußerungsfrist ausgeschlossen.

3. Die Anhörungsbehörde kann auf eine Erörterung 
der rechtzeitig erhobenen Einwendungen und Stel-
lungnahmen verzichten (§ 18a Abs. 1 AEG).

Findet ein Erörterungstermin statt, wird er ortsüb-
lich bekannt gemacht. Ferner werden diejenigen, die 
rechtzeitig Einwendungen erhoben haben, bzw. bei 
gleichförmigen Einwendungen der Vertreter oder 
Bevollmächtigte, von dem Termin gesondert be-
nachrichtigt (§ 17 VwVfG).

Sind mehr als 50 Benachrichtigungen vorzunehmen, 
so können sie durch öffentliche Bekanntmachung 
ersetzt werden.

Die Vertretung durch einen Bevollmächtigten ist 
möglich. Die Bevollmächtigung ist der Anhörungs-
behörde durch eine schriftliche Vollmacht nachzu-
weisen, die zu den Akten der Anhörungsbehörde zu 
geben ist. Bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem 
Erörterungstermin kann auch ohne ihn verhandelt 
werden. Das Anhörungsverfahren ist mit Abschluss 
des Erörterungstermins beendet. Der Erörterungs-
termin ist nicht öffentlich.

4. Durch Einsichtnahme in die Planunterlagen, Erhe-
bung von Einwendungen und Stellungnahmen, Teil-
nahme am Erörterungstermin oder Vertreterbestel-
lung entstehende Kosten werden nicht erstattet. ►
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5. Entschädigungsansprüche, soweit über sie nicht in 
der Planfeststellung dem Grunde nach zu entschei-
den ist, werden nicht in dem Erörterungstermin, 
sondern in einem gesonderten Entschädigungsver-
fahren behandelt.

6. Über die Einwendungen und Stellungnahmen wird 
nach Abschluss des Anhörungsverfahrens durch die 
Planfeststellungsbehörde (Eisenbahn-Bundesamt) 
entschieden. Die Zustellung der Entscheidung (Plan-
feststellungsbeschluss) an die Einwender und diejeni-
gen, die eine Stellungnahme abgegeben haben kann 
durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden, 
wenn mehr als 50 Zustellungen vorzunehmen sind.

7. Die Nr. 1, 2, 3 und 6 gelten für die Anhörung der 
Öffentlichkeit zu den Umweltauswirkungen des Bau-
vorhabens nach § 9 Abs. 1 des Gesetzes über die Um-
weltverträglichkeitsprüfung (UVPG) entsprechend.

8. Vom Beginn der Auslegung des Planes tritt die 
Veränderungssperre nach § 19 Abs. 1 AEG in Kraft. 
Darüber hinaus steht ab diesem Zeitpunkt dem Trä-
ger des Vorhabens ein Vorkaufsrecht an den vom 
Plan betroffenen Flächen zu (§ 19 Abs. 3 AEG).

Ponitz, den 28.10.2019

Greunke, Bürgermeister

Ende amtlicher Teil

Nichtamtlicher Teil

Brücke über den Erlichtbach
fertiggestellt

Nach fünf Monaten Bauzeit konnte die Brücke zwi-
schen Grünberg und Heyersdorf für den Verkehr 
freigegeben werden.

Die Baukosten von ca. 600.000 Euro trägt komplett 
der Freistaat Thüringen.

Greunke, Bürgermeister

30. Jahrestag des Mauerfalls in 
Berlin – 9. November 1989 bis 2019
„Die Mauer... wird in 50 und auch in 100 Jahren noch 
bestehen bleiben“, erklärt Erich Honecker noch Ende 
Januar 1989. Tatsächlich erscheint die DDR den meis-
ten Zeitgenossen zu dieser Zeit stabil, obwohl das 
aufziehende wirtschaftliche Desaster am Zustand der 
Industrieanlagen, der Bausubstanz der Altstädte, der 
Straßen sowie der Luft- und Wasserverschmutzung 
erkennbar wird.

Doch der Zwang zu Veränderungen in der DDR 
kommt von außen. Die Sowjetunion steckt in einer 
tiefen ökonomischen und politischen Krise.

Um das Wettrüsten zu beenden und damit ihre Mili-
tärausgaben zu begrenzen, unterschreiben die Mos-
kauer Führung und alle ihre Verbündeten im Januar 
1989 das Wiener KSZE-Abkommen. Darin verpflich-
ten sie sich, das Recht für alle Bürger zu garantieren, 
ausreisen und wieder zurückkehren zu dürfen.

Am 2. Mai 1989 bauen ungarische Grenzsoldaten den 
Stacheldrahtzaun zu Österreich ab. In der DDR wird 
auf ersten Demonstrationen das Recht auf Ausreise 
gefordert: Über 100.000 Menschen warten auf die 
Genehmigung ihres Ausreiseantrags. Doch die DDR-
Regierung bleibt hart.

Brückenfest am Brückentag 
Bereits seit einigen Wochen ist die neue Brücke 
zwischen Heyersdorf und Grünberg fertiggestellt. 
Leider führte der Bauherr, der Freistaat Thüringen, 
keine offizielle Übergabe durch.

Da diese Brücke die zwei Gemeinden Ponitz und 
Heyersdorf miteinander verbindet und uns die Er-
neuerung der Brücke seit vielen Jahren wichtig war, 
werden wir ein kleines Brückenfest durchführen.

Gleichzeitig soll diese Veranstaltung auch als Demo 
gegen den schlechten Zustand der Landesstraße in 
den Ortslagen Grünberg und Heyersdorf genutzt 
werden.

Alle interessierten Bürger sind herzlich dazu einge-
laden an unserer kleinen Demo teilzunehmen. Wie 
es in Thüringen üblich ist, wird natürlich auch eine 
Rostbratwurst gereicht.

Termin ist Freitag, der 1. November 2019, um 15:00 

Uhr, am Ortseingangsschild von Heyersdorf bzw. 
Grünberg.

Marcel Greunke, Bürgermeister Ponitz
Wilfried Koch, Bürgermeister Heyersdorf
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Zu Beginn der Sommerferien ziehen viele ausreise-
willige DDR-Bürger die Konsequenz: Sie besetzen die 
Ständige Vertretung der Bundesrepublik Deutschland 
in Ost-Berlin und die bundesdeutschen Botschaften in 
Warschau, Prag und Budapest. Tausende meist junge 
Leute fahren nach Ungarn mit dem Ziel, über Öster-
reich in die Bundesrepublik auszureisen.

Am 10. September öffnet die ungarische Regierung 
die Grenze zu Österreich auch für DDR-Bürger. Die 
Mauer bröckelt, doch noch findet die SED Unterstüt-
zung in Prag.

DDR-Bürgern wird der Grenzübertritt von der Tsche-
choslowakei nach Ungarn verwehrt. Ende September 
besetzen über 10.000 DDR-Bürger die Botschaft der 
Bundesrepublik in Prag, um ihre Ausreise zu erzwin-
gen. Am 30. September gibt Honecker nach und läßt 
die Flüchtlinge ziehen. Bundesaußenminister Hans-
Dietrich Genscher verkündet die Nachricht vom Bal-
kon der Prager Botschaft aus.

Die DDR-Regierung zeigt weiter Härte und läßt die 
Grenze zur CSSR schließen. Gleichzeitig befiehlt 
Honecker, die immer zahlreicher stattfindenden De-
monstrationen „im Keime zu ersticken“. Sein Plan, in 
Leipzig Panzer „zur Einschüchterung“ auffahren zu 
lassen, wird jedoch von führenden Militärs verworfen. 
Am 17. Oktober wird Erich Honecker im SED-Polit-
büro gestürzt. Sein Nachfolger Egon Krenz kündigt 
eine „Wende“ an, doch die Kundgebungen gegen 
die SED breiten sich nun in der gesamten DDR aus. 
Hunderttausende Menschen fordern freie Wahlen, die 
Zulassung von Oppositionsgruppen und Reisefreiheit. 
Und am 9. November fällt schließlich die Mauer.

Gut ein Jahr später ist Deutschland sogar vereint.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

heute, 30. Jahre nach dem Mauerfall, lohnt es sich 
einmal zurückzuschauen was ist aus unserer Heimat 
geworden aber vor allem wie ist es einem selbst er-
gangen?

Gerade in den ersten Jahren erlebte auch unsere 
Region eine enorme Deindustrialisierung. Millionen 
Arbeitsplätze gingen verloren.

Auch in unserer Gemeinde gab es eine enorme 
Arbeitslosigkeit. Viele Bürger kehrten unserer Ge-
meinde mangels Arbeitsplätze oder einer fehlenden 
Ausbildungsmöglichkeit den Rücken. Ganze Jahr-
gänge gingen für unsere Region verloren.

Schlimmer ist es jedoch für die betroffenen Famili-
enmitglieder, die auch heute noch oft hunderte Ki-
lometer von einander entfernt wohnen und sich nur 
selten sehen können.

Heute im Jahr 2019 ist jedoch einiges anders, mitt-
lerweile gibt es auch hier gute Arbeitsplätze und ge-
nug Ausbildungsplätze. Oft fehlen sogar Fachkräfte. 

Hin und wieder kommen sogar ehemalige Bürger 
unserer Gemeinde zurück in die Region, zurück zu 
den Wurzeln.

Der bauliche Verfall und die Mangelwirtschaft sind 
nach 30 Jahren nur noch Geschichte. Nicht nur die 
Gemeinde, auch die Bürgerinnen und Bürger, haben 
durch harte Arbeit und Mut viel erreicht und ge-
schaffen. 

Heute leben wir in einer intakten Dorfgemeinschaft 
mit verschieden politischen Kräften, die das Allge-
meinwohl im Blick haben, vielen engagierten Verei-
nen, aber vor allem leben die Menschen in Freiheit 
und Selbstbestimmung.

Besonders freut es mich auch in unserer Gemeinde 
viele Menschen zu haben, die nach der Wende aus 
den alten Bundesländern zu uns gekommen sind, 
um mit zu helfen, die Heimat mit aufzubauen und 
dabei auch ihr privates Glück gefunden haben.

Sicherlich gab es gerade in den ersten Jahren nach der 
Wende viele Glücksritter und auch Leute die aus dem 
Westen zu uns gekommen sind, die es nicht gut mit 
den Menschen hier gemeint haben und so manchen
wirtschaftlichen Schaden angerichtet haben. Doch 
diese Leute sind heute längst nicht mehr da. 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, noch immer gibt es 
einige Ungerechtigkeiten, wie zum Beispiel bei der 
Entlohnung und den Renten. 

Nur wenige Spitzenposten sind durch Leute aus 
dem Osten besetzt und dennoch denke ich, auch 
das kann noch überwunden und geschafft werden.  
Heute können wir über das Erreichte und den Mut 
der Menschen, die damals auf die Straße gegangen 
sind, dankbar sein. Jeder Einzelne, ob jung oder alt, 
hat seinen Beitrag geleistet.

Für die Zukunft wünsche ich jedem einzelnen, aber 
auch unserer Gemeinde, gute und positive Entwick-
lungen in allen Gesellschaftlichen Bereichen.

Herzlichst Marcel Greunke, Bürgermeister
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Fotorätsel Oktober 2019
Aus welchem Jahr stammt das Foto von der Ausstel-
lung der Ponitzer FFW auf dem Schlosshof? War es 
von 1997 oder 2007? Viel Spaß beim Erraten!

Kultur- und Heimatverein Ponitz e. V.
Foto: Siegfried Etling

Auflösung Fotorätsel September 2019

Der Standort der berühmten Bremer Stadtmusi-
kanten ist der Stadtstaat „Freie Hansestadt Bre-
men“. Altstadt, Dom, Rathaus, Porzellanglockenspiel, 
„Schnorr“ sind sehenswert. Auffallend sind nur hier 
viele Radfahrwege und Radfahrer. Ca. 60 km ent-
fernt liegt schlauchförmig und von Niedersachsen 
umgeben Bremerhaven. Hier gibt es das Auswande-
rerhaus, das Klimahaus, den Zoo am Meer usw.

Hier wird umfangreich Stückgut-, Container- und 
PKW-Umschlag betrieben. Es gibt zahlreiche und 
gute Fischgaststätten. Das MS „Gera“ liegt vor An-
ker. Es gehörte zur ehemaligen DDR-Hochseefisch-
fangflotte.

Doppeljubiläum
Der Telespargel (368 m) und die Weltzeituhr am Ber-
liner Alex begehen in diesem Monat das 50-jährige 
Jubiläum.

Siegfried Etling

Natur und Witterung
Der 16. bis 30. September 2019 brachte vorwiegend 
wechselhaftes Wetter. Sonne pur mit Tagestempera-
turen bis über 20 °C und „Altweibersommer“ gab es 
vom 20. bis 22. September 2019. Es regnete am 16. 
und 18. September sowie ab 24. September 2019. 
Fast täglich etwas stürmisch war es am 17., 18., 24. 
und 30. September 2019.

Der 1. bis 15. Oktober 2019 war meist wechselhaft. 
Sonnenschein pur war am 7. und 9. Oktober sowie 
vom 12. bis 15. Oktober 2019 auch mit Altweiber-
sommer Hoch „Lisbeth“.

Der 7. Oktober 2019  war die bisher kälteste Nacht. 
Regnerisch war es am 1., 4., 5., und vom 11. bis 14. 
Oktober 2019.

Stürmisch ging es am 01., 12. und 13. Oktober 2019 
zu. Hebst bedeutet Laubfärbung und -fall. Es ist 
Ernte- und Bastelzeit. Die Herbstfurche wird auf 
Acker und im Garten gezogen. Die Natur macht zum 
großen Teil Pause oder Winterruhe. Längere Dunkel-
zeiten, Nebel, Glätte (Laub, Reif, Eis) erschweren den 
Verkehr. „Sehen und gesehen werden“ hat Priorität. 
Reflektierende Kleidung ist im Dunkeln anzuraten. 
Abstumpfendes Streugut ist ebenfalls zu bevorra-
ten wie Vogelfutter. Die Winterfestmachung nicht 
vergessen!

Vor der Küste Brasiliens sind 2.000 km durch Öl ver-
seucht! Eine Kippe soll 40 Liter H

2
O vergiften. Groß-

brände gibt es auch in Kalifornien.

Siegfried Etling

Informationsveranstaltung
zum Ausbau der Sachsen-Franken-Magi-
strale am 10. Dezember 2019 in Ponitz

Die Deutsche Bahn plant im Rahmen des Projekts 
Sachsen-Franken-Magistrale von 2020 bis 2028 den 
weiteren Ausbau und die grundhafte Modernisie-
rung der Strecke zwischen Gaschwitz und Crim-
mitschau. Als Teil dieser Umbaumaßnahmen ist 
vorgesehen, auch den Streckenabschnitt „Bahnhof 
Gößnitz ausschließlich bis zur Landesgrenze Thürin-
gen/Sachsen“ zu erneuern.

Das Anhörungsverfahren als Teil des Planfeststel-
lungsverfahrens für diesen Streckenabschnitt wurde 
durch das Thüringer Verwaltungsamt eröffnet. Die 
Planfeststellungsunterlagen liegen vom 18. Novem-

ber bis zum 17. Dezember 2019 in der Stadtverwal-
tung Gößnitz zur Einsicht aus.

Wir laden Sie herzlich zur Informationsveranstal-

tung am Dienstag, 10. Dezember 2019, von 15:00 

bis 18:00 Uhr, im Schloss Ponitz, Gößnitzer Straße 2,

04639 Ponitz ein. Wir möchten Ihnen vorstellen, 
wie die Unterlagen aufbereitet sind und wie Sie sich 
im Zuge des Planfeststellungsverfahrens beteiligen 
können. Sie haben die Gelegenheit, Ihre Fragen zu 
stellen und mit Ansprechpartnern der Deutschen 
Bahn ins Gespräch zu kommen.

Weitere Informationen zum Projekt:

bauprojekte.deutschebahn.com/p/markkleeberg-
gaschwitz-crimmitschau

www.ostkorridor.de
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„Tag des Brauchs 2019“
Wieder einmal machten sich ein paar Ponitzer auf 
die Reise durch Thüringen um Brauch und Tradi-
tion zu zeigen, zu zelebrieren und zu erkunden. Am 
20. Oktober 2019 vertraten Danilo Schulz, Michael 
Voitel, Lea Heilmann, Kathrin und Carolin Walther 
den Kultur- und Heimatverein Ponitz e. V. zum Tag 
der Tracht 2019. Verbunden mit dem Thüringer Kin-
der- und Jugendmundarttag, wo wir natürlich nicht 
fehlen konnten, fand das Fest im wunderschönen 
Landhaus Studnitz in Wechmar statt.

Das abwechslungsreiche Programm begann mit Bei-
trägen über die Mundart der anwesenden Vereine: so 
boten auch wir ein kleines Programm und erzählten 
über unsere Hoffnungen des Bestehens der Mund-
art und wie sie bei uns gepflegt und gelehrt wird. 
Es präsentierten sich weiterhin Vereine aus Mos-
bach, Ruhla, Wechmar, Kaltenlengsfeld und Voigt.

Während des Programms wurde auch der Baum der 
Thüringer Mundart, gefertigt bei der letzten Feri-
enfreizeit der Trachtenjugend, präsentiert. Dieser 
zeigt zahlreiche Bezeichnungen für ‚Löwenzahn‘ in 
den unterschiedlichen Dialekten.

Nach einem kleinen interaktiven Spiel über das (eher 
zufällige) Bilden von Sätzen in Mundart und einer 
Mittagspause wurde der diesjährige Walter-Beck-
Preis für beispielhafte Kinder- und Jugendarbeit in 
der Trachten- und Brauchtumsplege an den Leiter 
der Jugendtanzgruppe in Brotterode verliehen.

Im Anschluss folgte die Vorführung des Films „Thü-
ringen, Deine Sprache“ – ein kürzlich entstandener 
Film über die Variation der Dialekte und Mundarten 
und unserem Bundesland.

Sowohl durch den Film, als auch durch die Beiträge 
der Vereine, lernte man viel über die Eigenarten und 
Unterschiede der anderen Mundarten, die man lei-
der sonst anderweitig nicht mehr oft hören kann.

Carolin Walther, Kultur- und Heimatverein Ponitz e. V.

Buchvorstellung und Vortrag
über „Tracht und Tradition
der Altenburger Bauern“,

ein nach 180 Jahren von Joachim Krause und An-

dreas Klöppel erneut herausgegebenes und mit 

Kommentaren versehenes Buch von Carl Friedrich 

Hempel, erschienen im Sax-Verlag Beucha-Mark-

kleeberg, 2018.

Montag, 4. November 2019, 19.00 Uhr

Festsaal Schloss Ponitz

Der Heimatforscher Joachim Krause lädt ein zu 
einem unterhaltsamen und reich bebilderten Spa-
ziergang durch das Leben unserer Vorfahren im 
Herzogtum Sachsen-Altenburg um 1840. Wir wer-
den erinnert an die sozialen Verhältnisse der dama-
ligen Zeit, die Sitten und Gebräuche unserer Vorfah-
ren, ihre Trachten, wie der Arbeitsalltag aussah und 
wie gefeiert wurde. Auch im benachbarten Meerane, 
in Waldsachsen oder Schönberg wurde bis ins 20. 
Jahrhundert die Altenburger Tracht getragen.

Gemeinsame Veranstaltung von:

Förderverein Renaissanceschloss Ponitz e. V.
und Kultur- und Heimatverein Ponitz e. V.

Carl Friedrich Hempel (1769 – 1857) kannte seine 
Altenburger Bauern und ihre Lebensart bestens aus 
eigener Anschauung und täglichem Erleben. Er wurde 
als Sohn des Schullehrers in Großlöbichau im Her-
zogtum Sachsen-Weimar-Eisenach geboren und war 
nach dem Studium in Jena zunächst als Lehrer in der 
herzoglichen Residenzstadt Altenburg tätig. 1804 
übernahm er die Pfarrstelle im benachbarten Dorf 
Stünzhain, die er bis 1837 innehatte. Hempel hatte 
schon zuvor elf Schriften verfasst, als er sich im Ru-
hestand daran machte, das erstmals 1793 verlegte 
Buch des Altenburger Malers Carl Friedrich Kronbie-
gel „Über die Sitten, Kleidertrachten und Gebräuche 
der Altenburgischen Bauern“ grundlegend zu überar-



Der Gemeindebote  |  28.10.2019  |  Seite 8

Renaissanceschloss Ponitz

Einladung zum Konzert

Am Samstag, dem 09.11.2019, 

19:30 Uhr gastieren Franziska 
Pietsch, Violine und Josu de 
Solaun, Piano im Festsaal des 
Schlosses mit ihrem Programm 

„Musikalische Reise durch den französischen Im-
pressionismus“.

Franziska Pietsch wurde in die Atmosphäre eines 
Musiker – Elternhauses hineingeboren und wuchs im 
ehemaligen Ostberlin auf. Bereits als Elfjährige gab 
sie ihr Debüt an der Komischen Oper in Berlin und 
konzertierte schon früh als Solistin mit namhaften 
Orchestern der ehemaligen DDR. Als Jungstudentin 
begann sie ihr Studium an der Hochschule für Musik 
Hanns Eisler in Ost-Berlin bei Prof. W. Scholz. In Ost-
deutschland galt sie als Ausnahmetalent und genoss 
bis zur Flucht des Vaters 1984 in den Westen eine 

beiten und mit neuen Abbildungen versehen zu veröf-
fentlichen. Darin setzte er dem Stand der Altenburger 
Bauern ein bleibendes Denkmal in einer Zeit vielfäl-
tiger Umbrüche, in der Traditionen verloren gingen 
oder in Vergessenheit gerieten. In der „Bibliothek der 
Neuesten Weltkunde“ (1839) wird die „geschmack-
volle Ausgabe“ dieses „interessanten Werkes“, dessen 
„Gegenstände mit der genauesten Sachkenntnis ge-
schrieben und auf eine ebenso unterhaltende als be-
friedigende Weise vorgetragen sind“, gewürdigt und 
empfohlen. Die „Literarische Zeitung“ (03.04.1839) 
lobt die „im Ganzen populär gehaltene, aber doch 
auch durch ihre Gründlichkeit und Frische höheren 
Anforderungen genügende Monographie“ und die 
„sehr sorgfältig illuminierten Kupferstiche“ als „sehr 
schätzbaren Beitrag zur Ethnographie unseres deut-
schen Vaterlandes“. Das Buch gewähre „mannichfal-
tige Unterhaltung“ – das gilt auch noch fast 200 Jahre 
nach seinem ersten Erscheinen.

Der Vortrag ruft anhand der authentischen Be-
schreibungen von Hempel die »Sitten, Gebräuche, 
Trachten, Mundart, häuslichen und landwirtschaft-
lichen Einrichtungen der Altenburgischen Bauern« 
in der Zeit um 1839 in Erinnerung, illustriert mit 
zahlreichen Abbildungen aus alter Zeit, beschreibt 
den (Arbeits-)Alltag und die Feste im Herzogtum 
Sachsen-Altenburg und geht auch auf die sozialen 
Verhältnisse der damaligen Zeit ein.
Kontakt: Joachim Krause, Hauptstraße 46, 08393 Schönberg 
Telefon: 03764-3140 | E-Mail: krause.schoenberg@t-online.de
Internet: www.krause-schoenberg.de

besondere Förderung des Staates. Es folgten zwei 
schwierige Jahre mit Repressalien durch das Regime. 
1986 konnte sie als 16-jährige mit ihrer Mutter und 
jüngeren Schwester nach Westdeutschland ausreisen.

Es folgten Studien bei Prof. Ulf Hoelscher, Prof. 
Jens Ellermann sowie Dorothy Delay an der Julliard 
School New York. Wichtige und fruchtbare Impulse 
erhielt sie durch Meisterkurse bei bekannten Per-
sönlichkeiten wie W. Wilkomirska, R. Ricci, H. Kreb-
bers und Z. Bron.

Franziska Pietsch ist 1. Preisträgerin des Bach-Wett-
bewerbes für Kinder und Jugendliche in Leipzig 
(1982) und des Concours Maria Canals in Barcelona 
(1989). Sie erhielt Auszeichnungen wie den Parke-
Davis Förderpreis (1987) sowie den Preis der Brahms 
Gesellschaft Baden-Baden (1989). 1990 war sie Sti-
pendiatin des Deutschen Musikrats.

Ihre international erfolgreiche Konzerttätigkeit 
führte sie in verschiedene Länder Europas, nach 
Amerika und Asien. Sie konzertierte mit Dirigenten 
wie Antoni Wit, Arpad Joo, Moshe Atzmon, Julia 
Jones, Toshiyuki Kamioka und George Hanson.

Als Konzertmeisterin hatte sie zahlreiche Fest- und 
Gastengagements. In den Jahren 1998 bis 2002 war 
sie 1. Konzertmeisterin im Sinfonieorchester Wup-
pertal und von 2006 bis 2010 Deuxième Soliste im 
Orchestre Philharmonique du Luxembourg. Außer-
dem folgte sie regelmäßig Einladungen als Kon-
zertmeisterin an die Düsseldorfer Oper, Frankfurter 
Oper, dem WDR Köln, sowie den Solistes Europèens 
Luxembourg.

Doch ihr besonderes Interesse gilt der Kammer-
musik. Zusammen mit der Pianistin Hyun Jung 
Kim-Schweiker und dem Cellisten Hans-Christian 
Schweiker gründete Sie im Jahre 2000 das Trio Tes-
tore, dem sie bis 2015 angehörte. Das Trio hat ne-
ben einer regen Konzerttätigkeit zum 10. Jubiläum 
sein eigenes Kammermusikfestival „Mai-Klassik“ ins 
Leben gerufen.

Die Gesamteinspielung aller Brahmstrios 2013, sowie 
eine weitere Aufnahme mit Werken von Rachmani-
nov und Tschaikowsky 2014 sind beim Label audite 
erschienen. Diese Aufnahme wurde für den Interna-
tional Classic Music Award 2015 nominiert.

Der spanische Pianist Josu de Solaun studierte an 
der Manhattan School of Music. Er war Gewinner 
des 13. Enescu Klavier wettbewerbs in Bukarest. Er ist 
der einzige spanische Pianist der bisher den Enescu 
Wettbewerb gewonnen hat. Als Pianist gastierte er 
weltweit mit den bedeutendsten Orchestern.

Dr. Mehlig
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Der Chor der Regelschule Schmölln wird ebenfalls 
im Konzert mitwirken, Schmöllner Gymnasiasten 
der 12. Klassen werden mit einem Imbiss- und Ge-
tränkeangebot vor dem Konzert und in der Pause 
für das leibliche Wohl sorgen. Ihr Kommen zuge-
sagt haben Musiker der Musikschule „Gutmann“ 
aus Schmöllns Partnerstadt Mühlacker, auch sie 
werden das Festkonzert musikalisch mitgestalten. 

Der Eintritt ist frei, aber natürlich freuen sich die 
Musiker, wenn ihre musikalische Leistung am Ende 
des Konzerts mit Spenden honoriert wird. Lassen 
Sie sich also verzaubern von Melodien für alle Ge-
nerationen, denn „Musik kennt keine Grenzen!“.

„Musik kennt keine Grenzen“
Das Jubiläumskonzert

Der Förderverein Musikschule Schmölln e.V. fei-
ert 2019 sein 25-jähriges Bestehen mit mehre-
ren Festkonzerten. Und da es den Förderverein 
und seine wertvolle Arbeit für die örtliche Musik-
schule wohl kaum gäbe, wenn nicht vor 30 Jahren 
die Mauer gefallen wäre, sollen diese beiden Jubi-
läen musikalisch miteinander verbunden werden.

Das Orchester „Da Capo“ lädt deshalb gemeinsam  
mit dem Förderverein zum großen Jubiläumskon-
zert unter dem Motto „Musik kennt keine Grenzen“ 
am Samstag, dem 02.11.2019 in die Ostthüringen-
halle Schmölln ein. Beginn ist 16:00 Uhr, Einlass 
bereits ab 15:00 Uhr. Die Zuschauer erwartet wie 
bei „Da Capo“ gewohnt ein bunter Melodienreigen 
mit Einzeltiteln und Medleys von der Klassik über 
Musical und Schlager bis zu Rock und Pop und si-
cher auch noch die eine oder andere Überraschung. 

Gut Ding will Weile haben
Auch Ponitz hat nun end-
lich einen Hundekot-
tütenspender, zu finden im 
Schlosspark.

Bereits in der vergangenen 
Wahlperiode wurde von 
der Vertreterin der Partei - 
DIE LINKEN - im Gemein-
derat Ponitz das Anliegen 
für solch eine Station in 
unserem Wohnort an die 
Gemeindeverwaltung he-
ran getragen. Das wurde 
auch durch das jetzige 

Gemeinderatsmitglied für diese Partei aufgegriffen 
und weiter verfolgt. Und wie man jetzt sehen kann –
mit Erfolg!

Auf diesem Wege bedanken wir uns als Hunde-
besitzer für diese tolle Investition. Gleichzeitig ap-
pellieren wir an alle Frauchen und Herrchen, die 
Möglichkeit dort Hundekottüten zu ziehen und vor 
allem ordnungsgemäß zu entsorgen, auch eifrig zu 
nutzen! Gerade im Park- und Schlossbereich sind 
ausreichend Müllbehälter vorhanden. Wir haben die 
Pflicht, die Wege und Plätze nicht mit den Tretminen 
unserer Hunde zu verunreinigen!

Vielen Dank hiermit noch einmal an die Gemeinde-
verwaltung Ponitz.

Birgit Kahl und Jens Dunkel
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fähige Antwort auf diese Frage. Es ist ganz einfach: 
es gibt Mauern, die zieht Gott, um uns zuschützen 
– und es gibt Mauern, die von Menschenhand auf-
gerichtet werden, um sich abzugrenzen, um nicht 
teilen zu müssen, um unter seinesgleichen bleiben 
zu können. Die Bibel bietet eine Alternative. „Gott, 
ich kann dir vertrauen, wenn es mir schlecht geht. 
Wenn ich mich bedroht fühle, bist du für mich da 
wie ein starker Fels. Wie bei einer schützenden 
Burg umgeben mich deine festen Mauern. Du, Gott, 
machst die Finsternis hell, die mich ängstigt. Mit dir, 
mein Gott, kann ich über Mauern springen, wenn 
sie mein Leben behindern. Dann führst du mich 
ins Freie und stellst meine Füße auf weiten Raum.“
(nach Psalm 18,3.20.29f. und Psalm 31,9)

Pfarrer Peter Klukas

Gottesdienste und Veranstaltungen

Samstag, 09.11.2019 | 17:00 Uhr

Eröffnung der Friedensdekade in Schmölln

Sonntag, 10.11.2019 | 14:00 Uhr 

Gottesdienst der Begegnung Feuerwehrgerätehaus 
in Bornshain

Freitag, 15.11.2019 | 17:00 Uhr

Martinsandacht

Sonntag, 17.11.2019 | 10:30 Uhr

Gottesdienst zum Ewigkeitstag mit Abendmahl

Mittwoch, 20.11.2019 | 18:00 Uhr

Oasenabend

Samstag, 30.11.2019 | 17:00 Uhr

Orgelkonzert im Kerzenschein mit Jan Katzschke

Sonntag, 01.12.2019 | 14:00 Uhr

Gottesdienst zum Advent

Informationen aus der Kirchgemeinde

Das Büro der Kirchgemeinde ist am Dienstag, dem 

5. November 2019, in der Zeit von 15:00 bis 17:00 

Uhr geöffnet. Hier können Sie noch ihr Kirchgeld für 
dieses Jahr in bar entrichten, oder auf das Konto der 
Kirchgemeinde überweisen.

IBAN: DE45 8305 0200 1313 0002 95
BIC: HELADEF1ALT
Sparkasse Altenburger Land

Die nächste Sitzung des Gemeindekirchenrates fin-
det am Mittwoch, dem 13. November 2019, um 

19:00 Uhr statt.

Wir grüßen Sie herzlich mit dem Monatsspruch für 
den Monat November: Aber ich weiß, dass mein Er-
löser lebt. Hiob 19,25

Eine gesegnete Zeit wünscht der Gemeindekirchenrat

Pfarrer Peter Klukas

Pfarrberg 1, 04639 Gößnitz
Telefon: 034493 30040

Büro der Kirchgemeinde:

Telefon: 03764 4632 | Fax: 03764 2597

Kreisstelle für Diakonie Altenburg

Geraer Straße 46, 04600 Altenburg
Telefon: 03447 8958020

Kirchensteuertelefon (geb. frei): 0800 7137137
Telefonseelsorge (geb. frei): 0800 1110111

www.kirche-ponitz.de | www.silbermannorgel-ponitz.de

Der Kirchenbote
für die Kirchgemeinde Ponitz

Die Mauer ist weg

„Wir hatten alles geplant. Wir waren auf alles vorbe-
reitet. Nur nicht auf Kerzen und Gebete.“ Erinnern Sie 
sich an diese Worte des damaligen Präsidenten der 
Volkskammer der DDR und Mitglieds des Zentral-
komitees der SED Horst Sindermann? Bald 30 Jahre 
ist das nun her. Und sofort stehen uns die Bilder 
wieder vor Augen: Menschen, die auf der Mauer sit-
zen oder stehen – mit Freudentränen in den Augen. 
Menschenmassen, die über die ehemalige Todes-
grenze strömen. Wildfremde Menschen aus Ost und 
West, die sich in den Armen liegen. Friedliche Re-
volution. Zeit des Friedens. Eine Zeit voller Wunder. 
Viele wissen noch ganz genau, wo sie gerade waren 
und was sie taten, als die überraschende Nachricht 
sie erreichte: Die Mauer steht offen! Für welche Mo-
mente in unserer gemeinsamen Erinnerung kann 
man das sonst noch behaupten? Für uns Deutsche 
sind diese Tage im Herbst 1989 von unschätzbarem 
Wert. Weil auf friedliche Weise gelungen ist, wovon 
Menschen jahrelang nur geträumt haben.

Aber ist die Mauer wirklich überwunden? So ein 
Bauwerk ist ein hartnäckiges Objekt. Und wenn sie 
auch kaum mehr sichtbar ist – in unseren Köpfen 
ziehen wir hin und wieder einen rechtansehnlichen 
Wall zwischen Ost und West, zwischen arm und 
reich, zwischen Gewinnern und Verlierern. Wir tun 
das, weil wir Mauern brauchen, weil sie uns schüt-
zen, weil sie uns Sicherheit geben. Wo kämen wir 
hin, ohne ein Dach über dem Kopf, das von Mau-
ern getragen wird? Andererseits engen uns Mau-
ern immer wieder ein, schnüren uns die Luft zum 
Atmen ab. Wie kann das sein, dass diese beiden 
sehr unterschiedlichen Seiten im Bild von der 
Mauer stecken? In der Bibel findet sich eine trag-



Der Gemeindebote  |  28.10.2019  |  Seite 11

Impressum

Herausgeber:  Gemeinde Ponitz
 Gößnitzer Str. 1, 04639 Ponitz

Verantwortlicher:  Bürgermeister Marcel Greunke 
 oder sein Vertreter im Amt
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Die Veröffentlichungen der Vereine und Vereinigungen, welche 
nach dem amtlichen Teil abgedruckt sind, widerspiegeln nicht die 
Meinung der Gemeindeverwaltung sowie des Gemeinderates.

Druck, Verlag:

NICOLAUS & Partner
Nöbdenitz, Dorfstr. 10, 04626 Schmölln
Ansprechpartner: Herr Radziej 

Tel.: 034496 60041 • Fax: 034496 64506

E-Mail: ponitz@nico-partner.de

Beiträge der Vereine, Einrichtungen, Vereinigungen an:

Gemeindeverwaltung Ponitz, Frau Stahlmann
Gößnitzer Str. 1, 04639 Ponitz, Tel. 03764 2084

E-mail: info@gemeinde-ponitz.de

Anzeigenaufträge für den Inseratenteil an: 

NICOLAUS & Partner Nöbdenitz oder
Gemeindeverwaltung Ponitz

Das Amtsblatt der Gemeinde Ponitz wird kostenlos an alle 
Haushalte verteilt. Zusätzliche Exemplare sind in der Gemein-
deverwaltung Ponitz, Gößnitzer Str. 1, 04639 Ponitz zum Preis 
von 0,50 € möglich. Bei Lieferverzug oder -ausfall bitten wir 
dies in der Gemeindeverwaltung Ponitz zu melden.

Kleine Wohnung mitten in Ponitz
von der Kirchgemeinde ab sofort zu vermieten,
44 m2, 2 Zimmer, Küche und Bad mit Dusche.

Kaltmiete 175 € + Nebenkosten 130 €

Nähere Informationen erhalten Sie im Büro der 
Kirchgemeinde.

Erste Probe zu unserem
Ponitzer Krippenspiel

Alle Kinder sind herzlich zu den Krippenspielproben 
eingeladen.

Wenn ihr Lust habt mitzumachen, kommt am Don-

nerstag, dem 7. November 2019, um 17:00 Uhr, in 
das Ponitzer Kantorat oder meldet euch unter der 
Telefonnummer 0157 86934579.

Die weiteren Proben finden nach Absprache statt. 

Wir freuen uns auf euch.

Katharina Freytag


